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Die Zeitschrift für Interkulturellen Fremdsprachenunterricht – MehrSprachen Lernen und 

Lehren (ZIF) plant für das Heft 2024: 2 einen Themenschwerpunkt zu   

Migrationssensibler Fremdsprachenunterricht  –  

Voraussetzungen, Ziele und Lerngelegenheiten am sogenannten dritten Ort.  

Aktuell weist mehr als jede 4. Person, die in Deutschland lebt, eine Zuwanderungsge-

schichte auf (vgl. Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022: 2), in der Alters-

gruppe zwischen 6 und 15 Jahren trifft dies auf 39 % aller Schülerinnen und Schüler (SuS) 

zu (ibid., 3). Deutschland gehört seit den 1970er Jahren zu den attraktivsten Zuwande-

rungsländern der Welt. Im sozial- und bildungswissenschaftlichen Diskurs wird seit Lan-

gem darauf hingewiesen, dass Zuwanderung nach Deutschland kein vorübergehendes, son-

dern ein dauerhaftes Phänomen ist und sein wird. Allerdings verändern sich die Muster der 

Migration – beispielsweise die konkreten Migrationsgründe oder die Regionen, aus denen 

größere Gruppen kommen. Darauf wollte Steven Vertovec mit der Einführung des Begriffs 

der Superdiversität hinweisen: Migrant*innen sind keine homogene Gruppe, sondern 

höchst differenziert zu betrachten, etwa nach Herkunft, der Beziehung zur Herkunfts- und 

Ankunftsregion, nach sozioökonomischer Lage, rechtlichem Status – und weiteren Merk-

malen (vgl. Vertovec 2007: 2). Auch in sprachlicher Hinsicht sind erhebliche Unterschiede 

zu finden, von ausgebauter mündlicher und schriftlicher Mehrsprachigkeit in den Sprachen 

der Herkunft und dem Deutschen bis zur mündlichen Einsprachigkeit in einer der Spra-

chen. Ungeachtet der Komplexität der sprachlichen Lage liegen in der Diskrepanz zwi-

schen den aus der Familie mitgebrachten sprachlichen Fähigkeiten und dem sprachlichen 
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Angebot der Schule bzw. des Unterrichts erhebliche Hürden für den Bildungserfolg von 

vielen Lernenden mit Migrationsgeschichte. Solche Hürden abzubauen, die ja meist unge-

wollt entstehen, ist ein Ziel des Konzepts Durchgängige Sprachbildung (Gogolin et al. 

2011). In diesem Konzept1 wird Sprache als Werkzeug von Verständigung und als Grund-

lage für Bildung überhaupt betrachtet; es versperrt sich einer rein einzelsprachlichen Be-

trachtung individuellen Sprachvermögens (Gogolin 2020: 165). Das Konzept lädt dazu ein, 

auf die bildungsbiographische Bedingtheit in der Aneignung von Sprache(n), die Koope-

rationsmöglichkeiten zwischen Akteur*innen formalen und informellen Lernens und die 

Anerkennung von Mehrsprachigkeit als Bildungsvoraussetzung zu fokussieren.  

Die Fremdsprachendidaktiken haben sich in der Vergangenheit verhalten zu migrations-

sensiblen Konzepten positioniert (vgl. Caspari 2017: 201; Hohwiller 2017: 5), selbst die 

romanischen Fremdsprachen und Deutsch als Fremdsprache bzw. der von ihnen geprägte 

mehrsprachigkeitsdidaktische Diskurs bilden hier keine Ausnahme. Hauptfokus des fremd-

sprachendidaktischen Diskurses war lange Zeit eine zielsprachlich-lernökonomische Ar-

gumentation mit Blick auf schulisch vermittelte Fremdsprachen. In jüngster Zeit finden 

sich aber zunehmend Studien, die lebensweltliche Mehrsprachigkeit als transversale Vari-

able von Sprachenaneignung betrachten (vgl. Manno et al. 2020) oder in die untersuchte 

mehrsprachigkeitsdidaktische Intervention integrieren (vgl. Göbel et al. 2021; Marx 2020). 

Ergebnisse deuten darauf hin, dass sich positive Effekte stärker für die erste Fremd- als für 

die nachgelernte Fremdsprache (vgl. DESI-Studie, Hesse et al. 2008; Schweizer SNF-Pro-

jekt zum Mehrsprachenerwerb; Egli Cuenat/Brühwiler 2020) bzw. vor allem zu Beginn des 

Fremdsprachenerwerbs nachweisen lassen (Koch 2020). Zudem tauchen im Diskurs zwei 

neue Themen auf, die eine stärkere Berücksichtigung migrationssensibler Konzepte be-

günstigen. Zum einen besteht seit der Veröffentlichung der Deskriptoren für plurilinguale 

und plurikulturelle Kompetenz (Europarat 2018: 167–170) die Tendenz, sich stärker auch 

als normative Didaktik zu positionieren und Mehrsprachigkeit in ihren Implikationen für 

neue Lern- und Bildungsziele und nicht mehr nur in ihrer Bedeutung für zielsprachlichen 

Kompetenzaufbau zu betrachten (vgl. Dietrich-Grappin 2020). Dadurch gelangt lebens-

weltliche Mehrsprachigkeit insgesamt stärker in den Fokus und die Frage wird adressier-

bar, wie sich Fremdsprachenunterricht (FSU) für Lernende mit anderen Herkunftssprachen 

als Deutsch legitimiert, insbesondere für jene, die die Zielsprache des Unterrichts als Her-

kunftssprache aus der Familie mitbringen (vgl. Cantone 2020; Reimann 2020). Außerdem 

lässt sich innerhalb der Mehrsprachigkeitsdidaktik die Tendenz ausmachen, wieder stärker 

 
1  Ein tragendes Element dieses Konzepts ist es, die Unterschiede zwischen alltäglichem Sprachgebrauch 

und der Spezifik bildungsrelevanten Sprachgebrauchs zu verdeutlichen; für die Kennzeichnung des Letz-

teren wurde der Begriff Bildungssprache vorgestellt (Reich 2013). Imke Lange zeigt auf, wie dies mit 

methodischen Zugängen zur Förderung von Bildungsbeteiligung assoziiert ist: sprach(en)sensibler Fa-

chunterricht, Didaktik der Textprozeduren und übergeordneten Diskuseinheiten (Erklären, Beschreiben, 

Berichten oder Erzählen), Scaffolding am Übergang von Mündlichkeit und Schriftlichkeit (Lange 2020: 

56).   
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auf interkulturelle und lernstrategische Aspekte zu fokussieren, wozu die neuen Deskripto-

ren für Sprachmittlung/Mediation ihren Beitrag leisten (Europarat 2018: 108–135): In 

ihnen wird Sprachmittlung als transversal-integrative Kompetenz modelliert, die neben 

Sprachkompetenzen in mindestens zwei Fertigkeiten, für die Mündlichkeit und Schriftlich-

keit zusammen geführt werden, auch interkulturelle Kompetenz sowie Sprachbewusstheit 

umfasst (vgl. Caspari/Schinske 2020).  

Der Themenschwerpunkt widmet sich lebensweltlicher Mehrsprachigkeit als „superdiver-

ser“ Einflussgröße im FSU: Welche Bedeutung hat sie für den Kompetenzerwerb am so-

genannten dritten Ort, wie verändert sie ihn in seinen Zielvorstellungen? Mit dem dritten 

Ort rekurrieren wir einerseits auf die These, dass niemand aufgrund von Migration im FSU 

übervoreilt oder benachteiligt ist (Hohwiller 2017: 6). Andererseits fragen wir nach dem 

third space im Sinne der soziokulturellen Theorie, um FSU im 21. Jahrhundert als hybriden 

Kontext zu kennzeichnen und mögliche Grenzen traditioneller Normvorstellungen auszu-

loten. Im Sinne durchgängiger Sprachbildung soll der Themenschwerpunkt außerdem dazu 

beitragen, die Lerngelegenheiten im FSU besser mit den Voraussetzungen lebensweltlich 

mehrsprachiger SuS in Einklang zu bringen, wozu im Umkehrschluss auch gehört, die 

Lerngelegenheiten so weiterzuentwickeln, dass sie die individuelle Mehrsprachigkeit mo-

nolingual sozialisierter Lernender bestmöglich fördern. Wir erbitten Beiträge, die sich in 

mindestens einer der drei folgenden Forschungslinien verorten:  

A  Lebensweltliche Mehrsprachigkeit als Voraussetzung für Kompetenzerwerb  

Das Konzept der Superdiversität zeigt auf, dass es sich bei lebensweltlicher Mehrsprachig-

keit um einen komplexen Variablenverbund handelt, „possibly too complex for most forms 

of empirical research” (Duarte/Gogolin 2013, 3). Bei aller Notwendigkeit zu differenzierter 

Betrachtung empirischer Ergebnisse in diesem Bereich (je nach Sprachenkonstellation, 

ausgebildetem Sprachniveau, ausgebildeten literalen Kompetenzen) sollte sich ein evi-

denzbasierter FSU dennoch zumindest im Rahmen gewisser Tendenzen weiterentwickeln 

können. Besonders relevant sind für den Themenschwerpunkt Studien, die sich auf die 

Frage nach Einflüssen mehrsprachiger Entwicklung und Erfahrung auf weiteres sprachli-

ches Lernen beziehen. Willkommen sind hier z.B. Untersuchungen zur Entwicklung meta-

sprachlicher Fähigkeiten sowie von Textkompetenz und zur Frage, wie beide zur Ausbil-

dung zielsprachlicher Fähigkeiten beitragen; ferner Untersuchungen zur Operationalisie-

rung von plurilingualer und plurikultureller Kompetenz als übergeordneter kommunikati-

ver Kompetenz. Von Interesse sind dabei Leistungsvergleichs- und Interventionsstudien 

sowie qualitative Interaktionsforschung. 
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B  Lebensweltliche Mehrsprachigkeit und die Weiterentwicklung von Lern- und 
Bildungszielen 

Lebensweltliche Mehrsprachigkeit wirft ein kritisches Licht auf die im fremdsprachendi-

daktischen Diskurs immer noch wirkmächtige Vorstellung, Mehrsprachigkeit entstehe erst 

und nur durch die Addition einzelsprachlicher Kompetenzen, die native-like ausgebaut sind 

(oder werden sollen). Deshalb sind Beiträge willkommen, die lebensweltliche Mehrspra-

chigkeit zum Anlass nehmen, sich kritisch mit gängigen Curricula und Prüfungsordnungen 

zu beschäftigen, die vor allem der Ausbildung von (schriftlichen) Sprachkompetenzen ver-

pflichtet sind. Gleichfalls in diesen Bereich gehören Studien, die die sogenannten fünften 

Fertigkeiten (Interaktion, Sprachmittlung/Mediation) sowie Fragen der Progression und 

Arbeitsteilung zwischen der ersten und weiteren Fremdsprache adressieren.  

C  Lebensweltliche Mehrsprachigkeit und die Weiterentwicklung von 
Lerngelegenheiten  

Beim Gebrauch und Erlernen einer Fremdsprache verfügen lebensweltlich mehrsprachige 

SuS über Fähigkeiten, die im FSU zu wenig abgerufen werden. Durch lebensweltliche 

Mehrsprachigkeit werden sehr gute Voraussetzungen dafür gewonnen, Kompetenzberei-

che auszubilden, die die Sprachlernfähigkeit adressieren, wie etwa Sprachbewusstheit, ad-

ressatendifferenzierte Interaktion oder Grundlagen der Sprachmittlung. Zum Themenheft 

sind Untersuchungen eingeladen, die sich auf die Gestaltung von Lernsettings beziehen, in 

denen diesen Potenzialen besondere Aufmerksamkeit zugeeignet wird und die an Ergeb-

nisse aus der Einstellungsforschung anknüpfen. Weiterhin sind methodische Konkretisie-

rungen erwünscht, die sich der Ausbildung von plurilingualer und plurikultureller Kompe-

tenz im FSU widmen.   

 

Bitte reichen Sie für Ihren Beitragsvorschlag einen Titel und ein Abstract im Umfang von 

max. 500 Wörtern bis 31.01.2023 ein bei  

Sarah Dietrich-Grappin (sarah.dietrich-grappin@uni-bonn.de),  

Ingrid Gogolin (gogolin@uni-hamburg.de),  

Irina Usanova (irina.usanova@uni-hamburg.de).  

Sie erhalten bis 28.02.2023 eine Rückmeldung über die Annahme Ihres Vorschlags.  

Im Falle einer Aufnahme Ihres Beitrags in das Themenheft bitten wir um Einreichung des 

Textes (Länge ca. 7000 Wörter; siehe ZIF-Formatvorlage https://zif.tujournals.ulb.tu-

darmstadt.de/media/journals/10/Formatvorlage_ZIF.pdf) bis 30.11.2023. Die doppelt ano-

nymisierte Begutachtung erfolgt bis zum 28.02.2024, die Veröffentlichung ist für Oktober 

2024 vorgesehen. 

mailto:sarah.dietrich-grappin@uni-bonn.de
mailto:gogolin@uni-hamburg.de
mailto:irina.usanova@uni-hamburg.de
https://zif.tujournals.ulb.tu-darmstadt.de/media/journals/10/Formatvorlage_ZIF.pdf
https://zif.tujournals.ulb.tu-darmstadt.de/media/journals/10/Formatvorlage_ZIF.pdf
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